
Evangelisches Sonntagsblatt aus Bayern · Nr. 3 vom 19. 1. 2020 23

Wertvolle Praxis
Spannendes Praktikum – auch im Büro

Was ist wichtig?
Windsheimer Winterwandeltheater startete

Neuendettelsau. „Hier kann ich ak-
tiv mitarbeiten“, meint der Fach-
oberschüler Simon Probst, der gerade 
bei der Wohn- und Mietverwaltung 
von Diakoneo in Neuendettelsau 
sein Pflichtpraktikum absolviert.

Der 16-jährige Simon Probst hat 
sich frühzeitig um einen guten Platz 
für sein vorgeschriebenes Praktikum 
für die Dauer des ersten Schulhalb-
jahres der 11. Klasse im Rahmen sei-
ner Ausbildung mit der Richtung 
„Internationale Wirtschaft“ an der 
Fachoberschule (FOS) in Ansbach 
gekümmert. Da er das Praktikum im 
Bereich Wirtschaft und Verwaltung 
im Raum Ansbach absolvieren woll-
te, schickte er eine professionell ge-
staltete Bewerbung an die Diakoneo 
Wohn- und Mietverwaltung.

Beim Vorstellungsgespräch sei 
gleich eine „gewisse Sympathie“ 
entstanden, berichtet Andreas 
Bendl, der sich als Sachbearbeiter 
bei der Mietverwaltung darum küm-
mert, dass das Praktikum abwechs-
lungsreich gestaltet wird. „Uns ist es 
wichtig, dass uns Simon nicht nur 
über die Schulter schaut“, erzählt 
Bendl. „Er ist fit in Word und Excel 
und soll aktiv bei anfallenden Büro-
arbeiten mit anpacken.“

Seine Aufgaben umfassen eine 
breites Spektrum: Kopierarbeiten 
sind ebenso ein Bestandteil wie Ar-
chivierungen und Mietverträge. Im 
Außendienst geht es zum Beispiel 
um Wohnungsbesichtigungen, das 
Führen von Protokollen und Schlüs-

Was ist denn wichtig im Leben?  
Diese Frage stellt sich für Philipp in 
den Sekundenbruchteilen, als er 
vom Baum stürzt. Er wollte einer 
Katze helfen. Doch dabei hat er 
dann leider nicht bedacht, dass er 
kein Jugendlicher mehr ist, sondern 
die Mitte seines Lebens schon über-
schritten hat. Nun flimmern Bilder 
und Erinnerungen aus seinem Leben 
auf. Da wird ihm deutlich, was er 
noch in seinem Leben in Ordnung 
bringen sollte. Ist es dafür bereits zu 
spät? Oder kann Philipp noch ein-
mal seiner Frau zeigen, wie sehr er 
sie liebt? 

Da sich die Augenblicke bei ei-
nem solchen Sturz ja unermesslich 
dehnen, können die Zuschauer Phi-
lipp bei seiner Reise durch die Erin-
nerung begleiten. Denn damit be-
ginnt die diesjährige Inszenierung 
des Winterwandeltheaters im 
Windsheimer Freilandmuseum. 

So können die Theaterbesucher 
mit ihm durch Stationen seiner 
Kindheit und seiner Jugend in den 
1950er und 1960er Jahren wan- 
deln. Mit originalen Requisiten und 
allen Möglichkeiten der Bauern-
häuser und Scheunen im Freiland-
museum kann das Theater in der 
Inszenierung von Christian Laubert 
auf einen breiten Fundus an Mög-
lichkeiten zurückgreifen. Sie ver-
setzen die Gruppen in eine Zeit- 
reise. So können sie mit einer neuen 
Perspektive bei Dunkelheit die Ge-
bäude des Freilandmuseums genie-
ßen, die ein ganz eigenes Leben 
gewinnen. Der Höhepunkt ist sicher 
ein Krankenwagen von anno dazu-
mal.

selübergaben. „Da ist dann manch-
mal auch etwas Verkäuferisches da-
bei“, sagt Simon Probst. Botengän-
ge und Überprüfungen hat er auch 
schon erledigt – und Serienbriefe.

Die Erfahrungen beim Arbeitge-
ber während des Praktikums werden 
in der Schule ebenfalls thematisiert. 
Im zweiwöchigen Wechsel sind die 
Praktikanten an ihrer Einsatzstelle 
und an der Fachoberschule tätig. 
Das Praktikum wird benotet und 
spielt in der Gesamtnote eine wich-
tige Rolle. „Viele entscheiden sich 
nach der Realschule gleich arbeiten 
zu gehen“, so Simon Probst. „Aber 
nach der FOS kann man immer 
noch jede Lehre machen, aber auch 
ein Studium beginnen.“

Andreas Bendl von der Diakoneo 
Wohn- und Mietverwaltung 
wünscht sich auch künftig so enga-
gierte Praktikanten wie Simon 
Probst. Bisher hat er keine negativen 
Erfahrungen gemacht. Interesse, Be-
geisterung und Motivation sollten 
die Bewerber mitbringen, damit sie 
vielseitig einsetzbar sind und die 
Mitarbeiter bei ihren alltäglichen 
Aufgaben unterstützen können. 
„Dann haben die Praktikanten bei 
uns auch das Gefühl, die Arbeits- 
und Berufswelt live zu erleben“, 
meint Bendl.  Thomas Schaller

Wer sich für ein Praktikum in der Ver-
waltung von Diakoneo interessiert, 
kann sich an Andreas Bendl wenden: 
E-Mail: ddlvermietungen@diakoneo.
de oder Tel.: 09874 8-2692.

Die Schauspieler lotsen die Grup-
pen, die zwischen 18 Uhr und 19.15 
Uhr im Abstand von einer Viertel-
stunde starten, gekonnt zu den ein-
zelnen Stationen. Nur einmal wäh-
rend der gut anderthalb Stunden 
dauernden Aufführung kreuzen sich 
ihre Wege. Doch bleibt auch da kein 
Zweifel, welche Gruppe wohin ge-
hört. Taschenlampen sind bei dem 
Wandeln auf dunklen Pfaden in-
begriffen. Warme Kleidung und 
matschfestes Schuhwerk ist natür-
lich ein Muss, um die beeindrucken-
de Atmosphäre zu genießen. 

Neben all den wirkmächtigen 
Details entfaltet auch die Geschichte 
an sich ihre Eigenwirkung. So sind 
die Zuschauer ganz in sie hineinge-
nommen und werden sich sicher 
auch Gedanken über ihre eigenen 
Lebensziele machen.  Susanne Borée

Das Winterwandeltheater im Fränki-
schen Freilandmuseum findet bis 15. 
Februar donnerstags bis sonntags, ab 
29. Januar auch mittwochs, statt. Ab 
18 Uhr viertelstündlich, sonntags je-
weils eine Stunde früher. Beginn an 
der Scheune Weiltingen, Zugang über 
die Westheimer Straße.
Aufgrund der großen Nachfrage gibt 
es für die bereits ausverkauften Vor-
stellungen zusätzliche Plätze. Außer-
dem können bereits reservierte Ti-
ckets drei Tage vor der Vorstellung 
wieder in den Verkauf zurückgehen. 
Dies lässt sich unter www.freilandthe-
ater.de/ticket oder der Tickethotline  
unter Tel. 09106/9244 47 überprüfen. 
Anfragen auch per Mail an karten@
freilandtheater.de oder online unter 
www.freilandtheater.de/ticket. Kar-
tenpreise regulär 27 Euro, Familien-
karten zu 90 Euro.  

Simon Probst macht das Praktikum bei der Wohn- und Mietverwaltung von 
Diakoneo Spaß. Foto: Diakoneo/Thomas Schaller

Die rasenden Sanitäter in dem Oldtimer-Krankenwagen sorgen bei dem 
ernsten Thema für schmissige Einlagen.  Foto: Elke Walter/FLT


